Architekturtage 2014 in Salzburg

Rain
Mit dieser Licht-Installation von Christian Steinwender haben zahllose Passanten, 
die sich von der Staatsbrücke auf den Weg ins Herz der Altstadt machen, bewusst oder unbewusst die Architekturtage bereits während der gesamten Woche wahrge-nommen. Schräg gestellte Neonröhren in den Kastenfenstern beleuchteten die Fassaden mit hellen „Regenstrichen“. Bereits von der Staatsbrücke war so der Hotspot der diesjährigen Architekturtage in Salzburg auffallend markiert. Das Kunstwerk am Haus Rathausplatz 4 - dem zentralen Veranstaltungsort der Architekturtage in Salzburg – hat eines vorwegenommen, was, so lehren es die letzten Jahre -  zum festen Bestandteil der Architekturtage in Salzburg zählt: der Regen.

Der Eröffnungsabend

Von dieser klimatischen Beeinträchtigung ließen sich die mehr als 100 BesucherInnen am Eröffnungsabend, die Partylaune allerdings nicht nehmen! Über füünf Geschoße verteilt, wurde in diesem auf das Mittelalter zurückgehenden, labyrinthischen Gebäudekomplex die Symbiose von alt und neu zelebriert. Kulturlandesrat Heinrich Schellhorn, der die Architekturtage eröffnete, gab ein Bekenntnis zur Bedeutung der Architekturvermittlung, wie sie im Land Salzburg exemplarisch von der Initiative Architektur geleistet wird, ab und meinte, dass man sehr viel mehr von Baukunst reden und diese realisieren soll. Ihm ist es ein besonderes Anliegen, diese auch über die Grenzen der Stadt hinaus im ganzen Land Salzburg zum Durchbruch zu verhelfen.

Die von der Initiative Architektur konzipierte Ausstellung „Bauen im Bestand“ -  ihre Inhalte wurden von 15 Studenten der TU-Innsbruck unter der Leitung von Jana Breuste erarbeitet, bietet Einblicke in das breite Thema von Renovierung, Restaurierung, Umbau, Aufstockung und der Erweiterung historischer Bausubstanz. Bereits am Eröffnungsabend gab hohes Interesse an dieser Schau und spontane  Anfragen, diese auch im Land Salzburg zu zeigen.

Mag. Wolfgang Schantl von der Wüstenrot Versicherung AG - sie hat das Haus am Rathausplatz für die Architekturtage kostenlos zur Verfügung gestellt – freute sich über die Belebung des Hauses und unterstrich verantwortungsvollen Umgang mit dem Haus, das in Bälde generalsaniert und restauriert werden wird.

Wohn-Raum-Installationen von SchülerInnen der 4b der NMS Maxglan, die bereits einige Tage mit reciclierten Material im Altstadthaus gearbeitet hatten, stellten diese aufmerksamen BesucherInnen mit eigenen Worten vor. Die Besucher ließen sich von den Schülern und Schülerinnen in ihre Welt des Wohnens entführen.

Franziska – ein Stadt bespielt sich“

Im Anschluss wurde bei „Franziska“ im sich auf den Rathausplatz öffnenden Gassenlokal das Haus zum öffentlichen Raum. Diese Bühne für Auftritte und Diskussionen wurde während der gesamten Architekturtage bespielt und entwickelt sich Highlight der gesamten Veranstaltungen. Plötzlich vielen die Grenzen zwischen drinnen und draußen, Passanten, die noch nie von den Architekturtagen gehört hatten, integrierten sich spontan dem ausgelassenen Fest mit Live-Musik und Theaterperformances. Aktivisten stellten hier erstmals den Leerstandsmelder für Salzburg vor, der ab sofort on-line ist und bereits rd. zwei dutzend Einträge enthält. Mit anderen Gruppen wie dem Kulturplan – ein neues Netzwerk kultureller und sozikultureller Initiativen – ergaben sich neue Kontakt. Die Architekturtage haben damit etwas erreicht, was in dieser Form vollkommen neu ist und einen weit über die Architektur hinausgehenden Impuls für die ganze Kulturszene in Salzburg verkörpert.

Das Haus wurde aber auch selbst zum Akteur gemacht: Vom Erd- bis zum Dachgeschoß bespielt, war das Offene Altstadthaus für viele Salzburger während dem 16. und 17. Mai eine Möglichkeit ein, kurz vor dem Umbau stehendes Haus mit seiner mehrhundertjährigen Geschichte zu erleben.

Amt für Altstadtbeschwerden

Die freie Theatergruppe „ohnetitel“ hingegen gab den Besuchern hingegen die Möglichkeit, sich ihre Anliegen in Sachen Altstadt von der Seele zu reden. Das „Amt für Altstadtbeschwerden“ gab bewegte Einblicke in den beschwerlichen Alltag der Beamten. Sämtliche Petitionen und Beschwerden wurden sorgsam geprüft, abgelegt, mussten aber aufgrund gleichartiger, bereits früher nicht erledigter Beschwerden der letzten Jahre abgewiesen werden...

Offene Häuser und Ateliers

Zahlreiche Besichtigungen adaptierte und im Umbau befindliche Bauwerke wurde von den jeweiligen Architekten Herrengasse 26-28, Linzergasse 22, Domquartier, Panzerhalle, Rathaus, Sternbräu etc. boten Einblicke in das spannende Feld des Arbeitens mit Bestandsbauten.

Die Landeskonbservatorin für Salzburg erläuterte sowohl den Umbau des Salzburger Hauptbahnhofs als auch die Restaurierung der von Fischer von Erlachs Kollegienkirche. Dort führte sie auch in Räume, die für die Öffentlichkeit im Allgemeinen nicht zugänglich sind, wie in den historischen Dachstuhl – einem Meisterwerk barocker Zimmermannskunst.

Die Architekturbüros von Mayer Seidl und Alfred Pidner begeisterten am Freitag mit einem umfangreichen künstlerischen Programm.

Zur Höchstform lief das Bürgermeisterfrühstßück im Ateler von Simon Speigner in Thalgau auf. Mit Bürgermeistern aus der Region – dem Flachgau wurde über die Ist-Situation disktutiert.

Besucherzahlen: ca. 3000 BesucherInnen
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Bildtext: Rain am Offenen Altstadthaus

Fotograf: Herman Seidl
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Bildtext: Eröffnung der Ausstellung „Bauen im Bestand“ mit Landesrat Heinrich Schellhorn, v.l.n.r.: Andrea Großschädl, Karl Thalmeier, Heinrich Schellhorn, Roman Höllbacher, Jana Breuste
Fotograf: Herman Seidl 
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Bildtext: „Amt für Altstadtbeschwerden" der Theatergruppe ohnetitel
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Bildtext: "Franziska - eine Stadt bespielt sich" bot mehr als zwanzig Künstlern und Kulturschaffenden eine Bühne inmitten der Stadt. Hier die „Dirndln in Grean“
Fotograf: Eva Zangerle
Weitere Fotos auf Anfrage

